
650 Titel fimfassende Bibliographie. eft 2 die Situation hineinbegeben. Und mit S@1=
enthält die Von arl Barth und VO  } nen eigenen aten ze1gt uns an,
Balthasar 1mM Februar 1968 VOT den offi= das möglich 1st Der Mensch 1st tähig,
ziellen ökumenischen Gesprächskommis-= Wunder tun  H In einem zweiten Teil
s1ionen der Schweiz gehaltenen Referate (vor allem In Auseinandersetzung mıiıt der
„Kirche 1n Erneuerung” bzw. „Einigung iın modernen katholischen Theologie) bietet
Christus” Gardavsky ıne „Selbstreflexion des Theis=

mus“”, der ıIn einem dritten Schlußabschnitt
Den ersten beiden Heften nach

teilen, werden auch die ökumenischen Stu=
die Selbstreflexion des Atheismus folgt
Wer begreifen will, da{fß das, Was In der

dienkreise 1n Deutschland diesen Bei= SSR geschah, nicht ıne Liberalisierung,heften eine wertvolle Hilfe finden nicht ıne Rückkehr ZU KapitalismusKg Wäl, wird hier lernen können, Ww1e eın
arxıst nach denkt, wI1e mi1t
einem orthodoxen Atheismus 1Ns Gericht

ARXISMU UÜUN geht und dem VO  5 ähnlicher Sklerose
HR  TUM ständig bedrohten Christentum die ehr=

lichste OTM e1nes Atheismus en  =Vi tézsiav Gardavsky, Gott 1St nicht Sanz / der auf der Söhe der elt 1st. Er VeOel:

tOT eın Marxist über Religion und steht sich als „Liebe voller Abenteuer“”
Atheismus. Mit einem Vorwort Von „Sie 1st ın schlichtem Wortsinn wunder-=

Moltmann. Auflage. Chr Kaiser bar Sie hebt die Kausalität der atur auf,
Verlag, München 1968 236 Seiten indem s1e sS1e menschlich prag Wir
Brosch ; $ werden s1e nicht armer machen Hoff=

Nnungs auf eine Gemeinschaft, ın der le=
Der Buchtitel „Gott 1st nicht ganz tot  4 ben des Menschen würdig sSe1In wird Diese

hat iıne notwendige zweiıte Aussage Hoffnung ennen WIT Kommunismus. Des:
ben sich „Der Mensch 1st nicht 5anz le=

Beide S5ätze charakterisieren
halb glauben WIT nicht Gott, wiewohl

bendig.“ das absurd 1st.  D
Offenheit un nNntentıon des Autors, der
die Grundthesen dieses Buches zuerst ın 50 schließt das Buch Es eröffnet ıne

großartige Perspektive.der renommilerten Prager Zeitschrift „Lite=
rarni noviny“” veröffentlichte. Gardavsky Martin Stöhr
kennt die zeitgenössische theologische und
philosophische Literatur vorzüglich, steht Pavel Kohout, Aus dem Tagebuch eines
mit ihr wirklich 1m Dialog, befragt ihre Konterrevolutionärs. Verlag Bucher,Geschichte, ” 1ın ihr Gutem gibt
für das Glück der Menschen“. Dieses Ges

Luzern un Frankfurt/Main 1969 295
Seiten mi1t 2 Graphiken VOon Pravoslavspräch wird 1n einer Tiefe und einer Auf= Sova  k Leinen dgeschlossenheit geführt, die viele Dialoge

Geschwätz und viele Publikationen Was diesem Buch des international
Makulatur Tte Gardavsky schildert bekannten Dramatikers Pavel Kohout fes=
1n einem ersten Teil „Monumente“ Jakob, selt, IsSt nicht allein der literarisch kunst:  e  =
Jesus, Augustin, Thomas und Pascal als volle Aufbau mit der Überblendung dreier,
wesentliche Gestalten der Kirchen= und sehr persönlich gehaltener Tagebücher aus

Menschheitsgeschichte. „Jesus predigt nicht verschiedenen Zeiten und politischen Sta:
eine Liebe len Er sagt nicht, wWwWäas 1en der Tschechoslowakei se1lt 1945 und
WIT 1n jedem einzelnen Fall sollen. Er der gelegentlich verschwimmenden Grenze
verlangt NUur, WITr uns stets ganz In zwischen Iraum und Wirklichkeit. Es sple=
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